
Gleicher  Lohn  für  gleiche
Arbeit – Kreis Unna ist hier
beispielhaft
Gleicher Lohn für gleichwertige Arbeit? Die Kreisverwaltung
kann dies guten Gewissens bejahen – und nach einer vom Land
NRW  angestoßenen  Überprüfung  der  Entgeltpraxis  durch  die
Unternehmensberatung Kienbaum nun auch mit Zahlen untermauern.

Auch  Landrat  Makiolla  (3.v.l.)  und  Minister  Schmeltzer
(4.v.r.)  informierten  sich  über  das  Ergebnis  der
Entgeltüberprüfung in der Kreisverwaltung. Foto: B. Kalle –
Kreis Unna

Auslöser für die Datenerhebung war die Erkenntnis, dass Frauen
nicht  nur  in  der  freien  Wirtschaft  weniger  verdienen  als
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Männer  (Unterschied  von  22  Prozent).  Auch  der  öffentliche
Dienst entlohnt sie schlechter – im Schnitt um acht Prozent.
Nicht akzeptabel – befand der NRW-Landtag im Frühjahr 2014.

Das Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales wurde
deshalb  beauftragt  zu  klären,  ob  aus  der  Privatwirtschaft
bekannte Analyseverfahren auf die öffentliche Hand übertragbar
sind  und  als  Grundlage  für  tarifliche  und
personalwirtschaftliche  „Gerechtigkeitskorrekturen“  dienen
können.

Auf der Suche nach einer Modellkommune wurde das Land beim
Kreis  Unna  fündig.  Landrat  Michael  Makiolla  verstand  die
Untersuchung als Chance zum Faktencheck – keineswegs sicher,
was die Durchleuchtung des „Bezahlsystems“ seiner Behörde ans
Licht fördern würde. Nun weiß er mehr.

In  seinem  Hause  seien  „die  Entgeltdifferenzen  als  gering
einzustufen“, betont Kienbaum Management Consultants GmbH in
dem  im  Kreishaus  Unna  offiziell  vorgestellten  130-seitigen
Endbericht.  Die  Berater  kommen  auch  angesichts  der
freiwilligen Teilnahme und aktiven Rolle zu dem Schluss, dass
die „Kreisverwaltung Unna eine Vorreiterrolle einnimmt“.

Die „bereinigte Lohndifferenz von vier Prozent kann als gering
eingestuft werden“, schreibt Kienbaum weiter und attestiert
gleichzeitig den angewandten Analyseverfahren – eg-Check und
Logib-D – die Eignung als Messverfahren für die öffentliche
Hand. Rainer Schmeltzer, Minister für Arbeit, Integration und
Soziales,  sicherte  angesichts  dessen  die  Aufarbeitung  des
Kienbaum-Berichts für Regierung und Landtag zu: „Es ist nicht
mehr die Frage, ob wir was tun, sondern nur noch wie.“

Die Kreisverwaltung geht derweil ihren Weg weiter. Denn auch
im  Kreis  gilt  (noch):  Teilzeit  –  und  damit  ein  niedriges
Einkommen – ist Frauensache, die (gut bezahlte) obere Etage
gehört  den  Männern.  Frauenförderplan,  150  verschiedene
Arbeitszeitmodelle,  Telearbeit  oder  Führungsfunktion  in



Teilzeit  sind  nur  einige  schon  erprobte  Instrumente  zur
Neuausrichtung der Verwaltung.

Reichen wird dies weder im Kreis Unna noch andernorts. „Frauen
werden heute später, dann aber wieder mehrfach Mutter. Den
damit verbundenen Karriere- und Gehaltsknick holen sie nicht
mehr auf“, so Sozialwissenschaftler Prof. Dr. Stefan Sell in
seinem Einführungsvortrag. Der Auftrag sei klar: Strukturen
müssten grundsätzlich hinterfragt und angepasst werden.


